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Kantonskürzel TI
Postleitzahl Gemeinde 6694 Lavizzara
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Flur Prato
Strasse Hausnummer Prato 33
Koordinaten (LV95) 2'693'851, 1'138'865
Höhenlage 750 Meter über Meer
Hausbezeichnung Metato (grà)
Datierung 19. Jahrhundert
Letzte Besitzerin Elena Fenini-Moretti, Bignasco
Abbau – Eröffnung FLM 2010 – 2011

Autorin (Monat/Jahr) Brigitte Müller (09/2022)

Kastaniendörrhaus
Prato-Sornico TI, 
19. Jahrhundert

2 Freilichtmuseum der Schweiz, Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico: Das Gebäude steht heute in der Geländekammer Tessin. Lageplanskizze 2022.

← 1 Siegfriedkarte Erstausgabe, Ausschnitt zum Val Lavizzara: Die Fraktion Prato befindet sich 37 Kilometer nördlich von Locarno im Maggiatal. Kartenblatt 507 (Peccia), 

Jahr 1873.

Umschlag vorne Freilichtmuseum der Schweiz, Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico: Das Gebäude aus dem 19. Jahrhundert wurde 2011 auf dem Ballenberg eröffnet. 

Blick nach Nordosten. Aufnahme 2022. 

Umschlag hinten Prato-Sornico: Das Kastaniendörrhaus am alten Standort. Blick nach Osten. Aufnahme 2010. 
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3 Prato-Sornico, Fraktion Prato: Die Dorfansicht mit Blick nach Norden. Aufnahme 2017.

Herkunftsort
Das Kastaniendörrhaus befand sich in Prato, weit oben im 
Maggiatal, in der Nähe seiner letzten Verzweigung ins Val La-
vizzara und ins Valle di Peccia. Der Ort liegt rund 37 Kilometer 
nördlich von Locarno. Der heutige Ort Prato-Sornico gehört 
zum Bezirk Lavizzara und seit 2004 zur gleichnamigen politi-
schen Gemeinde, die aus der Fusion der früher selbständigen 
Gemeinden Broglio, Brontallo, Fusio, Menzonio, Peccia und 
Prato-Sornico entstanden ist. Der Siedlungskern der Fraktion 
Prato mit der Pfarrkirche SS. Sebastiano e Rocco befindet sich 
auf der linken Talseite des Flusses Maggia. Die Bauten des 
Orts sind nach Süden ausgerichtet. Das Kastaniendörrhaus 
befand sich am östlichen Dorfrand. 

Über die Hälfte des gesamten Gemeindegebiets des Bezirks 
Lavizzara von über 187 Quadratkilometer ist unproduktive Flä-
che, meist Gebirge und Seen. Nur 15,2 Prozent können land-
wirtschaftlich genutzt werden und bestehen überwiegend aus 
Hochalpen. Die Siedlungsfläche beträgt lediglich 0,7 Prozent. 

Lavizzara war nie in der Lage, die gesamte Bevölkerung zu er-
nähren, weshalb das Gebiet stets eine starke Emigration zu 
verzeichnen hatte, namentlich ab dem 19. Jahrhundert. Armut 
und Hunger stellten in den abgelegenen Tälern während Jahr-
hunderten ein grosses Problem dar. Heute ist die Mehrzahl der 
Menschen in Dienstleistungsberufen im Maggiatal oder in der 
Region Locarno tätig. Die Zahl der Wegpendelnden hat in den 
vergangenen zwei Jahrzehnten stark zugenommen. Nur noch 
in Peccia und Prato-Sornico arbeitet die Mehrzahl der Er-
werbstätigen in der eigenen Gemeinde. Der Tourismus spielt in 
diesem Teil des Maggiatals keine bedeutende Rolle [Pauli Fal-
coni 2022].

In der Vergangenheit lebte ein Grossteil der Bevölkerung von 
der Land- und Alpwirtschaft beziehungsweise von der Vieh-
zucht und Milchverarbeitung. Am Anfang des 21. Jahrhunderts 
arbeitete in Prato-Sornico noch ein Drittel der Erwerbstätigen 
im ersten Sektor, obschon sich die Zahl der in der Landwirt-
schaft tätigen Personen von 1970 bis 2000 von 89 auf 20 Perso-

Das Gebäude am ehemaligen Standort
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4 Prato-Sornico: Das Kastaniendörrhaus an seinem Originalstandort, unterhalb des Strässchens. Aufnahme 2010.

bens- und Wirtschaftsweisen hervor, sodass von einer eigent-
lichen Kastanienkultur gesprochen werden kann. Dies ist seit 
dem Mittelalter, etwa seit dem Jahr 1000 der Fall, als die mitt-
lere Jahrestemperatur zu steigen begann. Damit verbunden 
war ein stetiger Anstieg der Bevölkerungszahl. Ab dem 
11.  Jahrhundert wurde die Kastanie zu einer Hautnahrungs-
quelle des Tessin [Conedera/Rudow 2003, 227, 230]. Die Edel- 
oder Esskastanie, castanea sativa, wächst in der Schweiz 
hauptsächlich auf der Alpensüdseite. Sie belegt dort ungefähr 
ein Drittel der Waldfläche und trägt bis auf 800 Meter über 
Meer Früchte. Verwertet wurden alle Teile der Pflanze, neben 
den Früchten auch das Holz, das sehr witterungsbeständig ist 
und im Aussenbereich als Konstruktions- und Pfahlholz ver-
wendet werden konnte. Aufgrund seiner hohen Elastizität eig-
nete sich Kastanienholz auch zur Herstellung von Geräten des 
täglichen Gebrauchs. Äste wurden als Brennholz genutzt [Co-
nedera/Rudow 2003, 229]. Das dürre Laub fand als Streu im 
Stall Verwendung oder wurde in Bettsäcke abgefüllt, um diese 
als Matratzenersatz zu verwenden. Die Flächen unter den Bäu-
men wurden meist als Allmenden gemeinschaftlich genutzt. 

Bevor Mais, Bohnen und Kartoffeln ab dem ausgehenden 
16. Jahrhundert aus Südamerika nach Europa kamen und sich 
zögerlich in den folgenden zwei bis drei Jahrhunderten allmäh-

nen reduziert hatte. Im 17. Jahrhundert wurden in Prato-Sor-
nico 800 Personen gezählt, während sich im Jahr 2000 die 
Bevölkerungszahl auf 103 Personen reduziert hatte. Dies unter-
streicht den hohen Grad an Abwanderung in den vergangenen 
mehr als 200 Jahren. In den letzten Jahrzehnten des 20. Jahr-
hunderts entstanden zahlreiche Zweitwohnsitze und eine ge-
wisse touristische Infrastruktur. Seit 2009 befindet sich die Ge-
meindeverwaltung von Lavizzara in Prato [Pauli Falconi 2022]. 

Lage, Baugruppe und Wirtschaftsweise
Das Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico, das zuletzt als 
Schafstall genutzt wurde, war in den recht steilen Hang des 
rechtsufrigen, mit Wiesen belegten Geländes des Maggiatals 
gebaut. Die Wiesenflur unterhalb des Wegs, der zum Maien-
säss Monte di Predee führt, wird Campagna genannt. Oberhalb 
des Weges befinden sich drei Ställe, die heute zu Wohnzwe-
cken umgenutzt sind und in deren gemauerte Erdgeschosse 
Garagen eingebaut wurden. 

Kastanienkultur
Im gesamten Alpenraum war die Edelkastanie in der Vergan-
genheit von grosser, in einigen Regionen für viele Menschen 
gar von existenzieller Bedeutung. Sie brachte spezielle Le-
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7 Tessin: Kastanienernte mit der 

ganzen Familie: Mit Holzinstrumenten 

werden die Kastanien aus den 

Fruchthüllen geschlagen. Aufnahme 

1906.

6 Val Lavizzara: Kastanienbäume am Weg nach Peccia, keine zwei Kilometer 

nördlich von Prato. Aufnahme 1932. 

5 Prato-Sornico: Blick Richtung Norden auf die Fraktion Prato mit Kastanienbäu-

men im Vordergrund. Aufnahme 1931. 

lich auch ins Tessin verbreiteten, leisteten Kastanien in der ita-
lienischsprachigen Schweiz neben Gerste, Roggen, Hafer und 
Hirse einen bedeutenden Beitrag zur Ernährung [Broggini 
2013]. Sie wurden erhitzt und ganz gegessen, als Zutaten zu 
Eintopfgerichten oder in Suppen. Nach der Verarbeitung zu 
Mehl konnte man Kastanien – teils gemischt mit Getreidemeh-
len – zu Fladenbroten oder Süssspeisen verarbeiten. Im Winter 
und in den abgelegenen Teilen der Tessiner Bergtäler stellte die 
Kastanie während Jahrhunderten das Haupt-, manchmal das 
einzige Nahrungsmittel dar. Der jährliche Pro-Kopf-Verbrauch 
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wird dabei auf nicht unter 150 Kilogramm geschätzt [Conedera/
Rudow 2003, 230; Merz 1919, 29]. Nicht von ungefähr wird des-
halb die Edelkastanie auch Brotbaum, albero del pane, genannt. 
Kastanien dienten auch als Zahlungsmittel, als Abgabe für den 
Zehnten, der insbesondere an die Kirche zu leisten war, und als 
Tauschwährung. So reisten beispielsweise Leute aus dem Ver-
zascatal bis nach Mendrisio, um dort Kastanien gegen Mais ein-
zutauschen [Conedera/Rudow 2003, 230–231].

Zum Konservieren der Früchte wurden deshalb im gesamten 
Tessin Dörrhäuser erstellt, in denen die Kastanien haltbar ge-
macht wurden. Im Erdgeschoss der typischen Tessiner Klein-
bauten befand sich hierzu eine Feuerstelle. Das Feuer sollte 
nicht brennen, sondern vor allem Wärme und Rauch entwi-
ckeln, um die Kastanien haltbar zu machen. Besonders gut 
eignen sich dazu das stark ölhaltige Kastanienholz sowie eine 
Glut, die mit Kastanienschalen aus dem Vorjahr oder Asche et-
was zugedeckt wird. Im Obergeschoss der Dörrhäuser befindet 
sich ein Rost, auf Italienisch graticcio/a genannt, was in den 
Tessiner Dialekten zu grà abgekürzt wird. Der italienische Be-
griff für Dörrhaus ist metato. Die Kastanien werden mit der 
Schale und nicht eingeschnitten auf den Rost gelegt. Je nach 
Schichtdicke der Kastanien und Grösse des Dörrhauses, kann 
der Dörrvorgang bis zu einem Monat dauern. Dabei müssen die 
Kastanien alle paar Tage gewendet werden. Sind die Früchte 
trocken genug, werden sie noch warm in Jutesäcke gefüllt. 
Beim Dörren verlieren die Früchte rund zwei Drittel ihres Ge-
wichts. 

Die Säcke werden anschliessend auf Holzblöcke geschlagen, 
damit sich die Schale von der Frucht löst. In sogenannten Wor-

9 Freilichtmuseum der Schweiz, Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico: Der flache 

Korb, ventilabro oder val genannt, wird rhythmisch bewegt, um die Feinteile der 

Schalen von den Früchten zu trennen. Aufnahme 2012.

8 Freilichtmuseum der Schweiz, 

Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico: 

Um die Früchte aus den Schalen zu 

bringen, werden die noch warmen 

Kastanien in Jutesäcken auf 

Holzblöcke geschlagen. Aufnahme 

2012.
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10 Arosio TI: Kastanienselve nach der Wiederherstellung. Aufnahme 1991.

felkörben, grosse, blattförmige Behälter, die in den Tessiner 
Dialekten als val(l), und auf Italienisch als ventilabro bezeichnet 
werden [FLM 2011; Forestaviva 2008; Merkblatt 2004; Terzi 
2011, 2], bewegt man rhythmisch den Korb mit den Kastanien, 
wobei sich die zuvor zerstossenen Schalenteile von den Früch-
ten trennen. Die grössten und schönsten Kastanien werden ge-
sotten, die mittleren gemahlen, die kleinsten und zerbroche-
nen den Schweinen verfüttert [Anonymus 1985, 16; FLM 2011]. 
Gedörrt wurde jeweils von Oktober bis Januar. Die Dörrhäuser 
erkannte man bereits aus der Ferne am Rauch, der aus den 
Ritzen zwischen den Dachplatten quoll. Während des Dörrvor-
gangs dienten die Dörrhäuser der Dorfgemeinschaft als Be-
gegnungsstätte. In den übrigen Monaten des Jahres wurden 
sie auch als Kleinviehstall, Scheune, Arbeits- oder Abstell-
raum genutzt [Drehfächer 2018].

Neue Landwirtschaftsformen und neu eingeführte Nahrungs-
mittel wie Mais und Kartoffeln sowie die mit neuen Wirtschafts-
zweigen und zunehmender Mobilität einhergehende sozioöko-
nomische Entwicklung leiteten im 19.  Jahrhundert den 
Niedergang der Kastanienbewirtschaftung ein. Im 20.  Jahr-
hundert wurde dieser Prozess durch industriell betriebene 
Gerbstoffproduktion aus Holz und Rinde der Edelkastanie und 
den eingeschleppten Kastanienrindenkrebs, endothia parasiti-
ca, beschleunigt. Nach dem Zweiten Weltkrieg führte dies zur 
gänzlichen Aufgabe der Selven- und Niederwaldwirtschaft so-
wie zum Rückgang der Verbreitung der Edelkastanie insge-
samt [Conedera/Rudow 2003, 235]. Heute findet in verschiede-
nen Gebieten des Tessins wieder eine eingeschränkte 
Instandsetzung der traditionellen Selven und der Infrastruktur 
zur Erhaltung des Kulturguts Kastanie und der damit verbun-
denen Kulturlandschaften statt [Conedera/Rudow 2003, 237]. 
Aktuell wurde der Schulthess Gartenpreis 2022 des Schweizer 
Heimatschutz der Associazione dei castanicoltori della Svizze-
ra italiana verliehen. Die Auszeichnung würdigt die Arbeit der 
Institution zur Erhaltung dieses traditionellen Kulturerbes.

11 Freilichtmuseum der Schweiz, Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico: Pläne für 

den Wiederaufbau. Oben: Erdgeschoss, Mitte: Obergeschoss, unten: Schnitt. 

Aufnahme um 2010.
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oder beole, Stützen oder caràsc sind daraus erstellt. Von den 
Handwerkern geschätzt wir der Granitgneis, weil er mit Werk-
zeug aus Eisen wie etwa dem Spitzeisen, alla punta, einfach zu 
bearbeiten ist [Bianconi 1962, 22]. 

Aussenbau
Der in den Hang eingetiefte Kleinbau mit einer Grundfläche von 
3,58 auf 3,30 Meter Aussenmass und 3,87 Meter Höhe bestand 
aus teils abgeflachten Natursteinen, die ohne Mörtel als lagi-
ges Trockenmauerwerk verbaut waren. Das einfache Gebäude 
wies nur zwei Öffnungen auf. Bei der einen handelt es sich um 
die traufseitig angeordnete Tür, die nach Südwesten ausge-
richtet war und zum ebenerdigen Feuerraum führte. Die zweite 
Öffnung, eine kleinere Tür, befand sich im Giebeldreieck und 
war nach Nordwesten gerichtet. Sie führte zum oberen Raum, 
der Dörrkammer, die am Originalstandort direkt vom Gelände 
aus bedient werden konnte.

Dach
Der einfache Zweckbau besass eine Art Balkendach aus natur-
runden Kastanien- und Lärchenhölzern, das mit Granitgneis-
platten belegt war. Die Balken wurden von drei Bindern in Form 
einer sparrenartigen Dreieckskonstruktion abgestützt und 
durch darin eingelassene Holznägel an Ort und Stelle gehal-
ten.

Innenräume
Der rechteckige Raum umfasste mit seinen Seitenlängen von 
2,34 auf 2,24 Meter lediglich eine Grundfläche von 5,25 Quad-
ratmetern. Im Erdgeschoss war die Feuerstelle auf dem ge-
stampften Erdboden angelegt. Knapp oberhalb des Türsturzes 
befand sich, in Firstrichtung zweigeteilt, der Rost aus Brettern 
des Trockenbodens.

Baugeschichte
Der Bau kann nicht exakt datiert werden, dürfte aber auf der 
Grundlage von Vergleichsobjekten aus dem Zeitraum zwischen 
1800 und 1900 stammen. Trotz seiner Schlichtheit und gerin-
gen Grösse genügt er dem ihm zugedachten Zweck vollkom-
men [Drehfächer 2018].

Besitzergeschichte
Die Erbauer- und die spätere Nutzerschaft des Gebäudes sind 
nicht bekannt. Letzte Eigentümerin war Elena Fenini-Moretti, 
2011 wohnhaft in Bignasco. Sie erinnert sich allerdings nicht 
mehr an die Nutzung des Gebäudes als Dörrhaus. 

Baubeschreibung

Konstruktion / Bautyp
Beim Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico handelte es sich 
um einen Massivbau aus Granitgneis, der integral als Trocken-
mauerwerk ohne die Verwendung von Mörtel erstellt ist. Der 
zweigeschossige Kleinbau wies eine durch die Nutzung be-
dingte Geschosstrennung durch einen Holzrost auf. 

Im italienischen und deutschen Sprachgebrauch wird «Granit» 
als Sammelbegriff für die beiden Gesteinsarten Granit und 
Gneis verwendet. Während Granit magmatischen Ursprungs 
ist, geht Gneis als metamorphes Gestein durch Umwandlung 
unter hohen Temperatur- und Druckverhältnissen aus anderen 
Gesteinen hervor. Um Unterschied zum Granit weist Gneis eine 
schiefrige Textur auf, die ihn gut spaltbar macht. Im Tessin gibt 
es keine Steinbrüche für Granit, sondern nur solche für Granit-
gneis [Antognini 2022]. Neben Holz handelt es sich bei dieser 
Gesteinsart um das meistverwendete Baumaterial im Sopra-
ceneri. Nahezu alle Natursteinbauwerke, wie Mauern, Platten 

12 Prato-Sornico: Das Dach des Kastaniendörrhauses an seinem Originalstandort 

bereits zur Hälfte abgedeckt. Aufnahme 2010.

13 Moghegno TI: Das letzte Kastaniendörrhaus in Funktion im Maggiatal. Im 

November 2020 erlitt es bei einem Dörrvorgang einen Brand. Moghegno liegt 

gegenüber von Maggia, 24 Kilometer südlich von Prato-Sornico. Aufnahme 2010.
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Neben diesen spezifisch zu dieser Nutzung erstellten Neben-
gebäude und Kleinbauten gab es auch in Wohnhäusern Ein-
richtungen zum Dörren der Kastanien. Dies geschah in den 
Feuerstellen und Rauchabzügen der Häuser [Buzzi 2000, 225–
231; Gschwend 1982, 230], vor allem dort, wo Kastanien nur in 
kleinen Mengen vorhanden waren. Das Kastaniendörrhaus aus 
Prato-Sornico gehört zu den einfachsten Gebäuden seines 
Typs. Wie die Mehrheit der Dörrhäuser stand es aufgrund der 
Brandgefahr – das Kastaniendörrhaus von Moghegno erlitt 
denn auch während des Dörrvorgangs im November 2020 ei-
nen Brand – am Rand des Siedlungskerns. Teilweise wurden 
die Grà in der Nähe oder direkt innerhalb von Kastanienselven 
errichtet, um die Früchte nicht weit transportieren zu müssen. 

Die Kastaniendörrhäuser sind im Maggiatal meist in Trocken-
mauerwerk errichtet, so auch dasjenige aus Prato-Sornico. Es 
gibt aber auch Bauten, deren Mauerwerk lose verstrichenen 
Putz in Pietra-rasa-Technik, flächigen Verputz oder eine Ver-
bindung verschiedener Putzarten aufweist. Manchmal ist der 
obere Teil des Gebäudes – ähnlich wie bei den Heuställen – 
nicht in derselben Technik wie das Erdgeschoss mit dem Feu-
erraum ausgeführt, der verputzt sein sollte, um den Wärme-
verlust möglichst gering zu halten. Im Obergeschoss war ein 
gewisser Luftzug hingegen eher erwünscht, damit der Rauch 
gut abziehen konnte. Der Zugang zum ebenerdigen Raum be-
fand sich entweder trauf- oder, dem Inventar zufolge, häufiger 
giebelseitig. Meist war er über das Gelände ebenerdig erreich-
bar, wie dies auch beim Gebäude aus Prato-Sornico der Fall ist. 
Türstürze und -gewände sind zumeist aus unbearbeitetem 

Würdigung
Die Edelkastanie war für die Menschen im Tessin in der Ver-
gangenheit in den abgelegenen Bergtälern oft die einzige Spei-
se während der langen Wintermonate. Im Maggiatal ist von 
einst Hunderten von Dörrhäusern heute noch ein einziges in 
Moghegno in Betrieb. Unter der Leitung von Armando Donati, 
dem damaligen Präsidenten der Associazione per la protezio-
ne del Patrimonio artistico e architettonico di Valmaggia 
(APAV), wurde in den Jahren 2006/07 ein Inventar der Kasta-
niendörrhäuser des Maggiatals erstellt. Dieses umfasst 217 
inventarisierte Kastaniendörrhäuser [Terzi 2011].

14 Bignasco TI: Kastaniendörraus Mergoscia, Rivapiana. Aufnahme vor 1982.

15 Prato-Sornico: Abbau des 

Kastaniendörrhauses am Original-

standort. Die Hangmauer musste vor 

Ort bleiben. Aufnahme 2010.
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pelt wurde. Davon sind nur fünf Beispiele im Maggiatal be-
kannt, nämlich in Linescio, Aurigeno und Maggia [Terzi 2011, 
9]. Im Inventar der Grà für das Maggiatal wird eine Mehrheit 
von Erstellungsdaten zwischen 1860 und 1880 festgestellt. 
Dies scheint auch für das Baujahr von Wohnbauten und Ställen 
der Maiensässe zu gelten, die Armando Donati eingeritzt fand 
[Terzi 2011, 21]. Die älteste Grà im Maggiatal ist für das Jahr 
1674 in Bignasco belegt. Der letzte Dörrvorgang fand in den 
meisten Grà des Maggiatals in den 1950er Jahren statt.

Translozierung

Ausgangslage
Während der letzten rund 50 Jahre vor der Translozierung wur-
de das Kastaniendörrhaus nicht mehr genutzt und unterhal-
ten. Während die Grà keine Verwendung mehr fand, wurde im 
Freilichtmuseum ein geeignetes Kastaniendörrhaus für seine 
Tessiner Geländekammer gesucht. Das Gebäude aus Prato-
Sornico hatte über die Jahrzehnte seiner Nutzung hinweg kei-

Holz, das vor Ort vorhanden und am einfachsten zu bearbeiten 
war, ausgeführt. Die Dachform war üblicherweise ein mit 
Steinplatten eingedecktes Giebeldach, wie beim Gebäude aus 
Prato-Sornico. Weniger häufig waren Pultdächer. Ein solches 
wiesen beispielsweise ein Dörrhaus aus Linescio und eines 
aus Broglio auf, die beide dem Freilichtmuseum vorgängig zur 
Translozierung angeboten worden waren. Giebeldächer waren 
in der Regel – wie auch hier – ganz einfach als Balkendach 
konstruiert. Auch einfache Sparrenkonstruktion sind zu finden. 
Der Boden im Erdgeschoss bestand mehrheitlich aus ge-
stampfter Erde, wie es auch in Lavizzara üblich war. Belegt 
sind aber auch Steinplattenbeläge. Der Rost, auf den die Kas-
tanien gelegt wurden, bestand entweder aus Reisern, Latten 
und Rundhölzern oder aber aus Brettern, wie beim Gebäude 
aus Prato-Sornico. 

Die Mehrheit der Kastaniendörrhäuser verfügt über eine Flä-
che von vier bis acht Quadratmetern. Das Gebäude aus Prato-
Sornico mit 5,25 Quadratmetern gehört zu den kleineren Ex-
emplaren, die für das obere Maggiatal in Lavizzara typisch 
waren. Im Maggiatal gab es auch Doppeldörrhäuser für zwei 
Familien, bei denen der oben beschriebene Typ einfach verdop-

16 Freilichtmuseum der Schweiz, Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico: Das Museumsgebäude in der Tessiner Geländekammer rechts neben dem Museumsgebäude 

aus Cugnasco. Aufnahme 2011.
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wachsen an ihren eher ungewöhnlichen Standorten langsam, 
aber stetig und tragen auch Früchte. Im Unterschied zum Ori-
ginalstandort in Prato, wo der Eingang nach Südwesten gerich-
tet war, weist er heute am neuen Standort nach Süden.

Das Museumsgebäude

Architektur
Das Museumsgebäude wurde erneut in Trockenmauertechnik 
ohne Fugenmittel aufgebaut. Ein Teil der hangseitigen Rück-
wand des Gebäudes musste am Originalstandort verbleiben, 
da der Hangdruck zu gross war, als dass die Mauer hätte ab-
gebrochen werden können. Das fehlende Material wurde beim 
Wiederaufbau durch Ersatzsteine ergänzt, während alle ande-
ren Steine vom Originalstandort wiederverwendet wurden. Am 
Originalstandort war keine Aussentreppe zur Tür der Dörr-
kammer erforderlich. Durch die steile Hanglage war dort das 
obere Geschoss bequem vom Gelände aus zu betreten. Die 
leicht unterschiedliche topografische Situation auf dem Bal-
lenberg erforderte für das Museumsgebäude nun neu einige 
Stufen aus Ersatzsteinen.

Dach
Die Dachkonstruktion konnte weitgehend übernommen wer-
den, wobei das östliche Giebeldreieck ganz aus neuem Holz zu 
erstellen war. Schadhafte Bereiche wurden in der Werkstatt 
repariert. Dabei wurde bei morschen Holzteilen nur das Not-
wendigste ersetzt. Die Dachschwellen wurden sorgfältig unter-

ne baulichen Veränderungen erfahren. Die massive Bauweise 
trotzte den klimatischen Bedingungen am Originalstandort 
gut, sodass sich die Konstruktionselemente insgesamt in ei-
nem sehr passablen Zustand befanden. Dies erlaubte, rund 90 
Prozent des Originalbestands aus Prato zu übernehmen und 
beim Wiederaufbau im Museum zu verwenden. 

Geländekammer und neuer Kontext
Das Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico im Maggiatal wurde 
in der Tessiner Geländekammer neu aufgebaut. Als Museums-
gebäude steht es erneut in Hanglage, oberhalb der zusam-
mengebauten Wohnhäuser des 18. und 19. Jahrhunderts aus 
Cugnasco, Nr. 841. Sie stammen beide vom Nordrand der 
Magadino ebene. In einem der Häuser war bereits vor dem Wie-
deraufbau des Dörrhauses eine Ausstellung zur Kastanienkul-
tur eingerichtet worden. 

Klimawechsel
Das Klima auf 750 Metern über Meer im nördlichen Maggiatal 
ist mit dem neuen Standort in Hofstetten bei Brienz im Berner 
Oberland auf 608 Metern über Meer ist zwar in topografischer 
und mancherlei anderer Hinsicht durchaus vergleichbar, nicht 
aber in Bezug auf die doch eher geringe Verbreitung der Edel-
kastanie in der Nordschweiz. 2004/05 wurden im Museum in 
der Tessiner Geländekammer an vier Standorten und zusätz-
lich in der angrenzenden Geländekammer Zentralschweiz an 
einem Standort kleine Kastanienselven neu angepflanzt. Sie 

17 Freilichtmuseum der Schweiz, 

Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico: 

Das Museumsgebäude. Aufnahme 

2013.
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ren und die Trennung der Früchte von den Schalen notwendigen 
Geräte sind in im Museumsgebäude ausgestellt. 

Didaktisches Konzept und neue Nutzungen
Im Oktober 2011 ging das Dörrhaus als Museumsgebäude 
erstmals in Betrieb. Es wurden darin 150 Kilogramm Kastani-
en gedörrt [Drehfächer 2018]. Seither findet in unregelmässi-
gen Abständen im Oktober ein Dörrvorgang statt, kurz bevor 
das Museumsgelände in seinen «Winterschlaf» geht und bis 
zur neuen Saison ab Ostern für die Gäste geschlossen bleibt. 
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des Gebäudes, Romano Moretti, übernahm schliesslich die 
Leitung der Dacheindeckung des Museumsgebäudes.

Ausstattung
Die einfache Feuerstelle im Erdgeschoss wurde vom Original-
standort übernommen, ebenso die Aussentür, die nur an weni-
gen Stellen restauriert werden musste. Das Türgewände ist im 
Sockelbereich zu einem kleinen Teil durch neues Holz ersetzt 
[Stalder 2014]. Der hölzerne Rost, auf den die Kastanien gelegt 
wurden, fehlte am originalen Standort komplett. Er wurde nach 
Befunden von Vergleichsbauten aus neuem Holz rekonstruiert.

Museale Einrichtung 
In den Häusern aus Cugnasco war bereits vor Errichtung des 
Kastaniendörrhauses eine Dauerausstellung über die Kasta-
nienkultur in der Schweiz eingerichtet. Sie zeigt die verschie-
denen Aspekte der Kastanienkultur im Tessin. Die für das Dör-

19 Freilichtmuseum der Schweiz, Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico: Der Rost 
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18 Freilichtmuseum der Schweiz, Kastaniendörrhaus aus Prato-Sornico: Die 

Feuerstelle im Erdgeschoss. Aufnahme 2011.
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